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Jahresversammlung des 
Historischen Vereins mit Neuwahlen

Professor Bergier über den «Lebensraum der Alpen»

Der Vorstand des Historischen Vereins (v. l.): Alfred Goop, Veronika Marxer, Marie-Theres Frick, Rupert Quaderer, Eva Pepic (neu) und
Fabian Frommelt (neu). Foto: V.com/Beham

An der am letzten Samstag in
Balzers veranstalteten Jahres-
versammlung des Historischen
Vereins wurden statutarische
Geschäfte erledigt und Neu-
wahlen des Vorstandes durch-
geführt. Den traditionellen
Vortrag hielt Professor Bergier.
Er sprach über den «Lebens-
raum der Alpen aus histori-
scher Sicht».

hfh.- Der Vereinspräsident, Rupert
Quaderer, hiess die etwa 60 Anwesen-
den herzlich willkommen, ganz beson-
ders Regierungsrat Alois Ospelt und
den Vorsteher der Gemeinde, Othmar
Vogt. Nach Verlesen des Vorjahrespro-
tokolls (Veronika Marxer) und seiner
Genehmigung berichtete der Präsi-
dent über das im Jahr 2001 Geleiste-
te. Angesichts der erfreulichen Ergeb-
nisse der vielfältigen Vereinsarbeit
wurden alle dann folgenden Berichte
mit Beifall verdankt und wider-
spruchslos angenommen. Dank früh-
zeitiger Aussendung des 25 Seiten
starken Jahresberichts konnte sich
Rupert Quaderer relativ kurz fassen.
Er nutzte aber die Gelegenheit, um
Schwerpunkte hervorzuheben und
den vielen das Vereinsgeschehen prä-
genden Mitarbeitern wie auch den
Behörden zu danken. Mit Freude be-
richtete er über den Kauf des Gaman-
dahofes durch die Regierung, bedau-
erte aber, dass andere aus der Sicht
des Denkmalschutzes auch wertvolle
Objekte verloren gegangen sind.
Durch 23 Neuaufnahmen und einige
Veränderungen zählt der Verein heute
865 Mitglieder. Zum Gedenken an die
neun Verstorbenen erhob man sich zu
einer Schweigeminute.

Fortschritte bei den
Hauptprojekten

Zu den Hauptprojekten des Vereins
gehören das «Liechtensteiner Namen-
buch», das «Liechtensteiner Urkun-
denbuch», die «Kunstdenkmäler
Liechtensteins» und der «Sprachatlas
Liechtenstein». Am Namenbuch arbei-
teten Herbert Hilbe und lic. phil. Toni
Banzer. Das Ziel ist eine mit Erklärun-
gen versehene Sammlung der Ober-

und Sippschaftsnamen des ganzen
Landes. Die beiden Verfasser hoffen,
es Ende dieses Jahres vorlegen zu kön-
nen. Claus Gurt trieb seine Arbeit am
Liechtensteinischen Urkundenbuch
voran. Es behandelt die Herrschaft der
Herren von Brandis in der Grafschaft
Vaduz und den Herrschaften Schellen-
berg, Blumenegg und Maienfeld von
1417 bis 1510. Es stehen etwa 150 Ur-
kunden zur Verfügung, von denen Gurt
die meisten noch transkribieren muss. 

Cornelia Herrmann setzte ihre Be-
arbeitung der Kunstdenkmäler fort.
Das Manuskript der Gemeinde Eschen
hat 90 Druckseiten mit 80 Abbildun-
gen erbracht. Seit Ende 2001 befasst
sie sich mit den Kunstdenkmälern von
Triesen.

Die Sprachinsel-Erscheinungen von
Triesenberg, die Entsprechung von
Konsonanten in ihrer althochdeut-
schen Form und das Dokumentieren
von bereits in Vergessenheit geratenen
Bezeichnungen bildeten Professor Eu-
gen Gabriels letztjährige Beiträge zum
«Liechtensteiner Sprachatlas mit Ein-
schluss des Fürstentums Liechten-
stein».

Jahresrechnung, Wahlen,
Planung

Die vom Kassier, Alfred Goop, und
dem Rechnungsführer, Klaus Bieder-
mann, erstellte Jahresrechnung hat
der Revisor, Georg Kieber, als ausge-
zeichnet beurteilt und entsprechend
gelobt. (Lebhafter Beifall!) Der Jahres-
beitrag blieb wie bisher. Da sich die
meisten Vorstandsmitglieder zur Wie-
derwahl bereit erklärt hatten, verlie-
fen die von Peter Geiger geleiteten
Wahlen problemlos und ergaben Fol-
gendes: Präsident: Rupert Quaderer;
Kassier: Alfred Goop; Schriftführerin:
Veronika Marxer; Beisitzer: Volker
Rheinberger, Marie-Theres Frick, Eva
Pepic und Fabian Frommelt; Revisor:
Georg Kieber. Die beiden auf eigenen
Wunsch zurückgetretenen Vorstands-
mitglieder, Konservator Norbert Has-
ler und Gymnasiallehrer Helmut Kon-
rad, wurden mit herzlichen Dankes-
worten und Präsenten verabschiedet,
die beiden «Neuen» (Eva Pepic und Fa-
bian Frommelt) mit Blumen willkom-
men geheissen. Nach dem Vorstellen
einer neuen DVD, die den gesamten In-
halt der einhundert Jahrbücher ent-

hält, kündigte der Präsident die Neue-
rungen im Internet, eine geplante Ex-
kursion und einige Vorträge an. Nach
Abschluss des ersten Teils der Ver-
sammlung trat man in eine Pause ein,
die reichlich zum Diskutieren und Aus-
tauschen von Gedanken genutzt wur-
de.

Öffentlicher Vortrag
Als Gastredner war der Schweizer

Historiker Jean-Francois Bergier ge-
wonnen worden. Der Balzner Vorste-
her hiess ihn und die etwa einhundert
Versammelten freundlich willkommen
und würdigte die Arbeit des Histori-
schen Vereins sowie derjenigen Balz-
ner, die aktiv dabei mitgewirkt haben.
Professor Bergier referierte über den
«Lebensraum der Alpen aus histori-
scher Sicht». Zunächst erklärte er,
dass seine vor über 40 Jahren ge-
schriebene Dissertation über die Al-

pen gar nicht gefragt war, weil die Al-
pen angeblich keine eigene Geschich-
te hätten. So habe er einsam, aber in-
tensiv geforscht und seine Erkenntnis-
se veröffentlicht: Zunächst ohne nen-
nenswerte Resonanz. Inzwischen sei-
en seine Bücher «daheim», aber auch
weit über die Schweizer Grenzen hin-
aus bekannt und von besonderer Be-
deutung für die Entwicklungs- und
Umweltpolitik.

Danach entwickelte der vorwiegend
frei sprechende Redner anschauliche
Bilder, z. B. von den speziellen Gege-
benheiten der alpinen Bergwelt, den
«gemischten» Bewohnern, den Klös-
tern als ehemaligen wichtigen strate-
gischen Punkten und den Mailänder
Kaufleuten des späten Mittelalters.
Für ihren Handel nach Norden hätten
sie – trotz vielerlei Probleme – den
Maultiertransport über die Alpen dem
Seeweg vorgezogen. Dass sich die al-
pinen Bodenbesitzer – meistens Klös-

ter – das Benutzen der Wege bezahlen
liessen, sei üblich gewesen. Die von
der Umwelt geprägten, vielfach ums
Überleben kämpfenden Alpiner hätten
vom Verkauf ihrer durch die Viehzucht
gewonnenen Produkte – eventuell
auch Wasser! – «gelebt». Bodenschät-
ze, wie Silber, seien abgebaut, dem
Handel zugeführt und gelegentlich
auch individuell verarbeitet worden.
In Zeiten grösster Armut, also im 18.
Jahrhundert, als mancher junge Mann
auswanderte, sei eine Alpen-Poesie
entstanden, in der die Schönheit und
Frische der Höhen sowie Freiheitsge-
danken verherrlicht wurden. Der Red-
ner schlussfolgerte, dass das Erfor-
schen der Alpen als Lebensraum nicht
nur für die allgemeine Geschichts-
schreibung und die Bewohner von Be-
deutung sei, sondern auch für die
Entwicklungs- und Umweltpolitik.
(Lebhafter Beifall und Dankesworte
des Präsidenten!)

Dokumentation mitmenschlicher Verbundenheit
Jahresversammlung des Liechtensteinischen Behindertenverbandes

In einer warmherzigen Atmo-
sphäre und lockerer, von ge-
genseitiger Zuneigung gepräg-
ter Stimmung fand gestern im
kleinen Gemeindesaal Balzers
die Jahresversammlung des
Liechtensteinischen Behinder-
verbandes statt.

ct.- Der Präsident des Verbandes,
Benedikt Marxer, begrüsste etwa 120
Verbandsmitglieder und zahlreiche
Gäste, die aus befreundeten Verbän-
den der benachbarten Regionen sowie
aus Politik und Wirtschaft erschienen
waren. Einen besonderen Stellenwert
erhielt die Versammlung durch die
Anwesenheit von Regierungschef
Otmar Hasler, der herzliche Gruss-
worte überbrachte.

«Die Behinderten in unserem Land
werden nicht vergessen», sagte er, «sie
sind ein wichtiger und menschlich
wertvoller Bestandteil unserer Gesell-
schaft.» Den Verantwortlichen der
Verbandsarbeit sprach er seinen Dank
und Anerkennung für ihre geleistete
Arbeit aus. Integrative Kraft sei not-
wendig, nicht nur in finanzieller
Unterstützung. Er selbst, so der Regie-
rungschef, könne an so einer Veran-
staltung lernen und den Geist der
Solidarität mitnehmen.

Der Gemeindevorsteher von Bal-

zers, Otmar Vogt, ergriff als Hausherr
ebenfalls das Wort. Er bezeichnete den
Behinderten-Verband als einen der
wichtigsten Verbände in Liechten-
stein, der Selbstbestimmung und Wür-
de der Betroffenen als die wichtigsten
Ziele erachtet. «Nur im gemeinsamen
Einsatz wird es uns gelingen, das
Schutzbedürfnis der Behinderten im
gesellschaftlichen Kontext zu veran-
kern.» Sein Dank galt ebenfalls allen,
die sich selbstlos für die Gemeinschaft
im Verband eingesetzt haben und ein-
setzen.

Nach der üblichen Wahl der Stim-
menzähler verlas der Präsident den
Jahresbericht 2001, der von den An-
wesenden vollumfänglich genehmigt
wurde. Neben dem Rechnungsbericht
und den Erläuterungen über die Ar-
beiten des Vorstandes widmete er sei-
ne Ausführungen den einzelnen Pro-
jekten und Aktivitäten. Er wies auf die
Mitgliederbetreuung, speziell auch in
den Heimen hin, er sprach über das
Schulungsprojekt für Gebärden-Dol-
metscher, den Hilfsmittel- und Trans-
portdienst, den Rechts- und Baubera-
tungsdienst. Der Präsident dankte
allen für ihren engagierten Einsatz. Es
sei der beste Impuls für weitere Moti-
vationen des Vorstandes.

Vorstellung der Aktivitäten
Andrea Wohlwend stellt kurz die Ak-

tivitäten in der erst im vergangenen

Jahr gegründeten Kulturgruppe vor.
Da waren Besuche von Theater- und
Kinovorstellungen, Ausstellungen, Be-
such einer Super-Show und ein Kon-
zert mit klassischer Musik. Die Ju-
gend- und Freizeitgruppe unter Hilde-
gard Beck-Billeter hatte ebenfalls ein
reiches Erlebnisjahr hinter sich: Sport
und Spass, geselliges Beisammensein,
Ausflüge und eine besinnliche Zeit zu

Weihnachten. Die Breitensportgruppe
besteht aus 27 Mitgliedern, davon be-
suchen 20 Sportler regelmässig das
Training am Freitagabend. Ein tradi-
tioneller Fastnachtshock, ein Som-
merausflug sowie der Behinderten-
Sporttag in Eschen waren Höhepunk-
te. An diesem Tag waren 279 Athleten
aus 18 Nationen am Start, und Liech-
tenstein konnte mit Spitzenresultaten

Die persönliche Atmosphäre prägte die Jahresversammlung des Liechtensteinischen 
Behindertenverbands in Balzers (v. l.): Pia Eberle, Gemeindevorsteher Othmar Vogt und 
Karolina Kuoni-Vogt. Foto: V.com/Beham 

aufwarten. Auch der Spitzensportler
(Hand-Bike) Walter Eberle berichtete
von seinen Wettkämpfen und den kom-
menden Sportereignissen: Bike-WM
und Gigathlon, den er mit vier Liech-
tensteinern bestreiten wird. Peter
Frommelt ist als Oberschenkel-
amputierter ebenfalls als international
bekannter Spitzensportler zu nennen.

Special Olympics 2001
Für liechtensteinische Geistig- oder

Mehrfachbehinderte waren die Wett-
spiele eine grosse Herausforderung.
Ihre Erfolge, der begeisterte Empfang
nach der Alaska-Reise der Teilnehmer
und die allgemeine Anerkennung und
Toleranz ermutigen zum Weiter-
machen. Brigitte Marxer, Leiterin,
dankte all jenen, die Special Olympics
Liechtenstein unterstützen.

Auch der Langlauf und der
Schwimmsport erfreuen sich grosser
Beliebtheit. Theresia Frick-Heeb ist
dafür verantwortlich. Die Fahrrad-
gruppe blickt ebenfalls auf ein gelun-
genes Jahr 2001 zurück und freut sich
wie die Sportgruppe «Boccia-Petan-
que» aufs Weitermachen.

Zum Schluss des offiziellen Teils
dieser bemerkenswerten Versamm-
lung – ehe es zur Gemütlichkeit über-
ging – wurde noch einmal die Finanz-
lage erörtert, die von einer externen
Kontrollstelle geprüft, als ausgegli-
chen betrachtet werden kann.


